Einfluss pilzlicher Wurzelendophyten auf die Ausbreitung von Pepinomosaikvirus in Tomate 
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Das Pepinomosaikvirus (PepMV; Genus: Potexvirus, Familie: Flexiviridae) wurde erstmalig 1999 in Europa an Tomatepflanzen in Gewächshausen nachgewiesen. Dieses Virus ist weltweit verbreitet und  kann den Ertrag bis zu 30% und die Qualität der Früchte über 50% reduzieren. Im Rahmen eines Projekts sollte untersucht werden, ob eine Eindämmung der Krankheit mit biologischen Agenzien möglich ist. Dazu wurden drei Pilze getestet: 
Piriformospora indica, Pythium oligandrum und Pythium aphanidermatum.  Piriformospora indica (Hymenomycetes, Basidiomycota) ist ein endophytischer Pilz mit breitem Wirtsspektrum, der Resistenzen z. B. in Gerste gegen Fusarium in Wurzeln und gegen den Mehltauerreger Blumeria graminis im Blatt induziert. Pythium oligandrum (Oomycetes) erhöht in Tomate die Verteidigungsreaktionen gegen Botrytis cinerea. Pythium aphanidermatum besiedelt die Wurzeln verschiedener Gemüsepflanzen und verursacht eine Fäulnis des Gewebes. Erste Versuche hatten gezeigt, dass dieser pathogene Pilz die PepMV- Ausbreitung in Nährlösung über die Wurzel verzögert. In einem weiteren Experiment wurden Tomatenpflanzen mit den drei Pilzen in Nährlösung besiedelt und anschließend Blätter der Pflanzen mit PepMV infiziert. Im Gegensatz zu der Infektion über die Wurzel wurde hier die Ausbreitung des Virus in oberirdischen Pflanzenteilen durch die Anwesenheit der Pilze in den Wurzeln gefördert. In weiteren Versuchen mit P. indica zeigte sich eine Lichtabhängigkeit. Nur bei geringen Lichtintensitäten konnten erhöhte Viruskonzentrationen gemessen werden. Bei höheren Lichtmengen schien der Wurzelendophyt die Ausbreitung von PepMV in den Blättern zu behindern. Um die molekularen Grundlagen dieser Wechselwirkung besser zu verstehen, wurde die RNA Akkumulierung von Genen, die an der Virusabwehr von Tomaten beteiligt sind, in den Blättern gemessen. Dabei zeigte sich zwar keine eindeutige Korrelation zwischen der Expression und der Ausbreitung von PepMV. Alle ausgewählten Gene waren aber immer dann in den Tomaten deutlich induziert, wenn diese sowohl von P. indica  als auch von dem Virus besiedelt waren. 

